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Mahnwache 

Spielplatz Nordstraße 


Neben der großen Mahnwache in der In¬ 
nenstadt am 30. Januar* dem 2. Natio¬ 
nalen Widerstandstag gegen die Rake¬ 
tenstationierung, gab es in dort 
Stadtteilen an diesen Tagen ebenfalls 
Mahnwachen* 

GtÖpelingen haben die Friedens- 
■-i-reunde den ganzen Tag eine Mahnwache 
bei der Plastik des "letztes Werft¬ 
arbeiters" durchgeführt» Auf der 
Waller Heerstraße, wo das Reichstags¬ 
bannemitglied Johann Lücke von der 
SS erschossen worden war, haben die 
Waller einen Kranz niedergelegt und 
eine Gedenktafel angebracht, lind in 
Jtbremen gab es eine Mahnwache vor 
unserem Büro, 

Vom Haferkamp zur Nordstraße bis zur 
Hansestraße war früher der Spielplatz 
Nordstraße. Heute ist der Platz be¬ 
baut, aber viele unserer Kameraden 
haben sicher dort früher Kundgebungen 


der Arbeiterbewegung mitgemacht* Die 
letzte große Kundgebung fand hier 
nach nach der Machtergreifung durch 
die Faschisten zum Protest gegen die 
Ermordung von Johann Lücke statt. 

Die Bücher demokratischer und huma¬ 
nistischer Schriftsteller verbrannten 
die NazTs hier am 10* Mai 1933* Spa¬ 
ter standen hier Baracken flir Zwangs¬ 
arbeiter. 

Wir, das waren etwa 25 Leute aus dem 
Stadtteil, haben uns nachmittags im 
Büro der VVN-BdA getroffen und sind 
einmal um den ehemaligen Platz ge¬ 
gangen* Vor unserem Büro, vor Aldi 
und an der Kreuzung gab's ein Halt, 
damit die anderen Menschen unsere 
Transparente lesen konnten. Gemein¬ 
sam sind wir dann zu anderen Stätten 
des antifaschistischen Widerstandes 
und des faschistischen Terrors, dem 
Volkshaus sowie der Stephaniegemeinde 


und anschließend zur Kundgebung in 
die Innenstadt gegangen* 

Die Gruppe hat sich überlegt, den 
Widerstand gegen die Raketenstatio¬ 
nierung nicht mit dem 30.Januar zu 
beenden, sondern weitere Aktivitäten 
im Stadtteil anzugehen, um noch mehr 
Menschen zu finden, die den Frieden 
bewahren wollen. Ein Film wird im 
Marz gezeigt, und längerfristig 
wollen wir auch in unserem Stadtteil 
die Volksbefragung verwirklichen. 

5*E * 


Jahres¬ 

hauptversammlung 


VVN / BdA (Stadt) 
Jahreshauptversammlung 
am 24.3.1934 
um 16 Uhr 

im Nachbarschaftshaus Dhlenhof, 
Beim Dhlenhof 10 (Grope1ingen } 
Straßenbahn Linie 2 + 10, Halte- 
stel1e Lindenhofstr * 

Tagesordnung: 

1.Begrüßung 

2*Die Aufgaben der YVN-BdA im 
Kampf für Frieden, antifa- 
faschistische Demokratie, für 
die weitere Stärkung und Fest¬ 
igung unserer Organisation. 

3*Diskussion 
4.videofilm 

“Denk-Mal .Bremer Sehens-, 

Merk- und Denkwürdigkeiten. 11 
Aussprache über den Film 
gegen 2o Uhr ist Schluß 
Kaffee und Kuchen werden zwi¬ 
schendurch gereicht. Es werden 
noch freundliche Kuchenspender 
gesucht. Bitte im Büro Tel» 

33 29 14 Melden, 
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Warum eigentlich arbeitslos ? 


Arbeitslos! Was heißt eigentlich ar¬ 
beitslos? Wie stellt man sich diesen 
Typus von Menschen vor? Hat er / sie 
sich nicht oft'genung beworben. Die 
Wochenendaus gaben des bundesrepubli¬ 
kanischen Blätterwaldes sind übersät 
mit Stellenangeboten, Tja aber* nix 
aber,wer arbeiten will, bekommt auch 
Arbeit, Diese letzte Aussage stimmt 
insofern, wenn man auf erworbene 
Qualifikationen verzichten will, wenn 
man anspruchslos ist und von den er* 
kämpften Tarifverträgen der Gewerk¬ 
schaften überhaupt nichts hält. Von 
franziskanischer Lebensweise wird 
gesprochen, auch mit wesentlich we¬ 
niger auszukommen, "Voraussetzung 
dafür ist große materielle Anspruchs¬ 
losigkeit, wohl auch ein Leben in 
der Wohngemeinschaft,, und die 
Fähigkeit, viele Bedürfnisse in Ei¬ 
genarbeit zu erfüllen, um kein Geld 
für teure Waren und Dienstleistungen 
ausgeben zu müssen." (1) Mit Phantasie 
und Opferbereitschaft - so meint der 
Autor dieses Zitates - könnte das 
Elend der Massenarbeitslosigkeit er¬ 
heblich gemindert werden. "Billiger 
ist die Lösung des Problems, wohl nicht 
zu haben, jedenfalls nicht allein 
auf dem Weg der Verordnung und mit 
dem Gesetz und Tarifverträgen, Es geht 
eben auch um ein Stück Veränderung 
des Herzens, um eine Überwindung des 
immer mörderischer werdenden Konkur¬ 
renzdenkens auch am Arbeitsplatz, um 
die wachsende Bereitschaft zur Ko¬ 
operation und zum Teilen," (2) Es ist 
also sehr einfach, das Problem Mas¬ 
senarbeitslosigkeit zu losen, indem 
nämlich Silben ausgetauscht werden, 
d,h, von der Massenarbeitslosigkeit 
zur schleichenden MassenVerarmung zu 
gelangen; nur die gibt es jetzt schon. 
Die Anzeichen von MassenVerelendung 
ebenfalls. Nur dies wird in unserer 
Gesellschaft nicht sofort sichtbar. 

Wir - als Arbeitslose - 
meinen, daß wir zum größten Teil mit 
dieser Situation und Problematik 
alleingelassen und individuell fertig 
werden müssen. Ich selber bin im 
Juli 1981 arbeitslos geworden. Nach 
einer kaufmännischen Ausbildung bin 
ich nicht iirmer den leichten Weg des 
sogenannten zweiten Bildungsweges ge¬ 
gangen, Ich kann mich noch gut daran 
erinnern, daß es 1974 - während mei¬ 
nes Studiums an der Hochschule für 
Wirtschaft in Bremen - eine Werbe¬ 
vor arvstaltung für das Studium zum 
Berufsschullehramt ln Bremen gab. 


Dieses Studium und auch das Refendariat 
habe ich inzwischen absolviert. 

Aber schon während des Refendariats 
wurde uns unmißverständlich vom Schulrat 
mitgeteilt, daß unsere Ausbildung und 
Fächerkombination nicht viel Wert Ist, 

An einer kommenden Arbeitslosigkeit 
könnten wir also selber schuld sein. 

Das Zwe1tfach ll Deutsch* Politik, Geschich¬ 
te, Geographie und auch Sport" deckt 
der Diplomhandelslehrer ab, obwohl er 
dies überhaupt nie studiert hat. Kurz 
vor Beendigung des Refendariats gab es 
die "Woche des Arbeitsamtes im Seminar", 
Ein besonderer Service für uns angehende 
Arbeitslose, Schon jetzt konnte man sich 
dem freien Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stellen. Dieses Wohlwollen des Arbeits¬ 
amtes dient auch zur Verschleierung, 
daß zu einem bestimmten Stichtag nicht 
plötzlich (un)erwartet viele Menschen 
auf dem Arbeitsamt erscheinen. 

Am Stichtag selber mußte ich 
mich arbeitslos melden. Ich dachte, ich 
wäre bei Comet an der Fleischabteilung. 
Ich zog also eine Nummer und nach stun¬ 
denlangem Warten gab ich meine Unter¬ 
lagen ab. Im ersten Jahr der Arbeits¬ 
losigkeit herrschte Ruhe bei den Kolle¬ 
gen vom Arbeitsamt, außer den üblichen 
- allerdings seltenen - Angeboten, Im 
zweiten Jahr wird es unruhig. Ich 
stecke noch Immer in der Kartei als Ar¬ 
beitssuchender, Irgendetwas bei dem 
Arbeitslosen muß nicht stimmen. "Sie 
haben die falschen Studienschwerpunkte 
gewählt, so können Sie nie eine Stelle 
als Betriebswirt in der freien Wirt¬ 
schaft bekorrnien", meinte die Arbeits¬ 
vermittlerin, "am besten wir schulen 
sie um", (so käme ich aus der Kartei), 

Ein paar Monate später werde ich wieder 
zum Arbeitsamt zitiert, um mir mittei- 
len zu lassen, daß ich mich alle halbe 
Jahre einmal melden sollte. Arbeit gäbe 
es nicht, aber auf das Beratungsgespräch 
könnte man nicht verzichten. Im letzten 
Beratungsgespräch wurde mir unterstellt, 
daß ich mich auf einen Bewerbungsver¬ 
schlag des Arbeitsamtes nicht beworben 
hätte. Nachdem sich das als "Mißver¬ 
ständnis" herausgestellt hat, bin ich 
mit den Worten "Ich weiß nicht mehr, 
was ich mit Ihnen noch anfangen soll* 

Sie sind schon 2 1/2 Jahre arbeitslos" 
entlassen worden. 

Parallel dazu läuft ein drastischer Ab¬ 
bau der sozialen Absicherung. Durch das 
Haushaltsbegleitgesetz ab 1,1,1984 er¬ 
folgte eine Kürzung der Arbeitslosen¬ 
hilfe um ca. 555t. Für mich persönlich 
gelten Obergangsregelungen. In einem 
Monat bin ich davon betroffen. Die 



w Kohl'sehen Selbsthellungskräfte des 
Marktes" zwingen mich, andere ungewol¬ 
lte Formen des Überlebens zu suchen. 
Warum bin Ich eigentlich noch 
arbeitslos? 

(1) W* Haller: Individuelle Arbeits¬ 
zeiten in der Praxis, in: M,Bolle/ 

P, Grottian(Hg) Arbeit schaffen - 
jetzt, Reinbek 1983, S. 196 
(£)d1to, S, m f 

0 , 0 , 
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In Bremen droht der soziale Kahl sch lag. 
Der nächste Bildungsnotstand wird 
vorprogrammiert. Die Haushaltsdebatte 
findet dazu vom 26,-28.3.84 statt. 
Beteiligt Euch an den demokratischen 
Antirotstiftakt Ionen. Das Bremer 
Arbeitslosenforum führt eine Aktions¬ 
woche vom 19.-24,3,64 durch. Die 
Arbeitslosen wollen damit auf ihre 
ohnehin schon unerträgliche Situation 
aufmerksam machen. Sie wollen aber 
auch zeigen, daß sie sich nicht 
kampflos auf den Müllplatz der Pro¬ 
fi tgese11 Schaft abschieben lassen. 













































Termine 

Termine der VVN / 0dA 
Bremen Nord 

14.3, 20 Uhr Mitgliederversammlung 
Bürgerhaus Gustav Heinemann 

Bremen West 

19.3, 20 Uhr, MitgliederVersammlung 

Bgm Deichmannstr. 26 
Bremen Süd 

l9,3 ‘ ieü 3 ? UJ T* Mitg 1 federversammlg, 
UrH Geschworenenweg 

Gruppe Ost 

28.3, 19.30 Uhr. Mitgliederversamrnlq. 
Bürgerhaus Weserterrassen 

Bremerhaven 

”' ä ' 


^5*3- 15 Uhr ist die nächste 

Skat und Schachrunde un¬ 
gesagt , Na denn "gut 
Blatt" und "Schachmatt "l 
Brgm^Deichmannstr* 26 



Friedensbewegung 

6,3. 20 Uhr, Plenum des Friedens¬ 
forums Bremen 

7 - 3 . 19 Uhr, kriege sind keine Na- 
turkatastrophen, sie wurden 
und werden vorbereitet, wir be- 
vor ten UnS auf ^ ert Ostermarsch 

17 3 20 N |lh dA, J 9n ' ? e, chfliannstr. 26 

17.3. 20 Uhr, Auswirkungen uns Spät- 
folgen chemischer Kampfstoffe 
- Insbesondere Dioxin - at /f 
Mensch und Natur in Vietnam" 
Veranst : Abrüstungsfnitiatfve 
Bremer Kirchengemeinden, 
FreundschaftsgeselIschaft BRD- 
bH-Vietnam u,a, 

Ort: St,Stephani-Gemeindehaus 
Faulenstr, 108 


72<3 ' Friedens gespräch 

utbremen an der Brgm. 
Beichmannstr, 26 

25.3, "Blockadeplenum US-Kaserne 
in der Garlstedter Heide" 
Ort und genaue Seit im 
Büro erfragen. 


Internationa ler Frauentag 

4.3. "Wonen's special", mit Ausstel- 
mngseroffnung zum Thema "Frau" 

TOb? ndere " 1 nf ornat1 onen • 

4 ' 3 ‘ Je “e, Franke", 

Tbeatergastspiel aus Münster, 
Burgerhaus Weserterassen 
3 ' 3 ‘ ß£™ nStration und Kundgebung des 

17 Uhr sammeln auf dem Bahnhofs- 
vorplatz 

18.30 Uhr Kundgebung auf dem 
Marktplatz 

Fs spricht: Else fsselborn, DGB 
Kreisfrauenausschuß. Ansch1leßend 
Kulturveranstaltung im KUSCH mit 
Gruppe Li(e)dschatten, Ellen 
TO it IGM F ™uenchor 

10 ' 3t Gut ! Fl Mor ^"« 0u Schöne,* 

Theater aus der DDR. 

Bürgerhaus Vahr 
Kulturveranstaltungen 

Lutz Görner im Theater am 
Goetheplatz 


Politische Blldnnn 
Bremen; — 

ßie-^T-dice-mftiative" Bremen ist vom 
14.-17.3,84 auf Einladung der Ge- 
k "- h fi en . der CSSR ^ fn Prag. 
f]* h einem Seminar «nläß- 
Mch des 45. Jahrestages ( 15 . 3 . 1939 ) 
der vollständigen Besetzung des Terri¬ 
toriums von Böhmen und Mähren durch 
l't t???\! £t1sche Wehrmacht teilnehmen 
" * Schwerpunkt des Seminaresi 

heit mo fi" koll « kt ^en Sicher- 
heit 1939 a] s Auftakt der faschisti- 
schen Kriegspoiitik, oie Friedens- 
™* e zl ? h ? n wichtige Lehren für den 

£ 1 ? U !? ^ 1 ® den * ^Spannung, Sicher- 
heit und Abrüstung in Europa. 

Für die VVN - BdA nehmen unsere Kam¬ 
eraden Willy und Volker daran teil. 

9 ' 3 - l 7 ~ 2 ? Uhr » Norddeutsche Hütte / 

iJr?!S r ', E J n Stahl ^9ant kämpft 
um s Überleben 

Veranst.: VHS 
Ort; DGB-Hau$ 

Bremen Nord 

21.3. 19 Uhr "werftenkrise damals 
und heute". Veranstaltung im 
Rahmen der Aktionswoche ge g en 
Arbeitslosigkeit ia Bürger- 

- 0 ■> ?n US Gustav Heinemarm 

2 ’ 3 ' i»ts5 r ’ "^chlv-Aufarbeittmg“, 
Antifaschistischer Arbeitskreis 
31 3 ’^/^gerhaus Gustav Heinemann 
J 1 .3.-8.4. Deutsch-Aus 1 indische 

Freundschaftswoche im Bürger¬ 
haus Gustav Heinemann, Programm- 

Vorar>küdigung; ltte TeK 65 08 05 
“Eästhismus in Bremen", 
Bildungsseirrinar im Bürgerhaus 
Gustav Heinemann. 

In dem Seminar soii der "Evaku¬ 
ierungsmarsch" aus den Bremer 
Außen lagern des KZ-Neuengamme 
nachempfunden werden. 
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29.3. 10 Uhr und 14 u^r 

führt die WN/BdA zusam¬ 
men mit dem LandesJugend- 
ring im Bahnen des Jugend- 

dÜch^ 9 “ $tadtrund ?änge 

Treffpunkt: Haupteingang 
der Stadthalle. y 


29.3. 16 Uhr: "Spurensicherung" 

,,I 5 ! 2 T rt YOn alternati¬ 
ven und/oder antifaschisti¬ 
schen Stadtbegehungen für 
die Aufarbeitung und Ver¬ 
schickte? 1 ' dem ° iratische ’ 1 
Veranst.: Landesjugend- 

VVW/BdA ätUrf re,Jnde jU9en<J ’ 
Buchtstr. 13 (Naturfreunde) 





















Toll, toll.. Umfang 


Sicher, e$ ist eine Meldung wert, 
wenn 3 000 Christen in Dresden beten, 
damit nie wieder so ein Bombenhagel 
wie vor 39 Jahren die Stadt und Men¬ 
schen vernichtet, Und* daß die Vopo 
zugesehen hat, wie 1 000 Jugendliche 
(?) mit brennenden Kerzen um die 
Frauenkirche standen, muß man ja 
auch melden. So weit, so gut. 

Aber unsere BRD-Korresponden- 
ten müssen doch irgendwie geblendet 
sein. Warum?! Na, weil sie die 
120 OGO Dresdner nicht gesehen haben, 
die dem Aufruf von FDGB, Verband der 
Nazi verfolgten, sowie den Parteien 
LPQ, NÜP* CDU,SED gefolgt waren. Und 
weil die Stadtverordneten sowie der 
Bürgermeister und seine Ressortleiter 
mit aufgerufen haben, deswegen waren 
die 120 000 eben nicht unabhängig. 
Denn, unabhängig wären die Teilneh¬ 
mer nur gewesen, wenn Dresdner Ab¬ 
geordnete und Verwalter nicht für 
Frieden und Abrüstung aufgerüfen 
hätten, 

Eben $o, wie z,B, die Mehrheit vom 
Bundestag und der Kohl-Regierung für 
die Stationierung der Raketen sind, 

W*H* 


Post aus Frankfurt 

Wir bekommen viel Post vom Präsidium, 
Und manchmal bekommen wir Post aus 
Bremen Über Frankfurt, Sozusagen über 
den nächsten Umweg, Meist können wir 
uns dann auch noch über diese Post 
freuen, wenn es Mitteilungen über 
Adressenänderungen sind. 

Da gibt es aber auch Kameradinnen 
und Kameraden, die eine neue Wohnung 
beziehen, ohne uns die neue Adresse 
mitzuteilen. Wir erfahren das dann, 
wenn unsere Post zurückkönnt,Und 
dann geht das Suchen los. Oft laufen 
wir uns bei Gelegenheit wieder über 
den Weg* Und dann könnt gleich die 
Beschwerden "Warum bekomne ich keinen 
"Ant if aschi sten 11 mehr ? Ji 
Ab 1, Januar 1934 kommt noch hinzu, 
daß die "Antifaschisitsche Rundschau 11 
vom Präsidium direkt an die Mitglie¬ 
der geschickt wird. Die Kosten, die 
durch zur Lick kommende Post entstehen, 
sind beträchtlich und könnten ganz 
einfach gespart werden* Das geht 
dann so: Bei der Anmeldung bei der 
Post um Hachsendung auch gleich den 
Umzug an das Büro, Bgm - Deichmann- 
Str, 26, 28 HB 1 melden. Was man so¬ 
fort erledigt, vergißt man nicht, 

W,H. 


tJfter mal was Neues, Nun gibt es auch 
einen “Verteidigungsumfang 11 , Und um 
den machen sich die Kohl-Minister 
große Sorgen, Und warum? Ab 1985 kommt 
der Pillenknick und dadurch reduziert 
sich der Bundeswehrumfang von 492 000 
bis 1995 um die Hälfte, Nun wissen 
wir auch, warum die Kohl-Genscher Ad¬ 
ministration die Reformen des §§ 218 
beseitigen mochte. 

Nana 

W,H, 


VOLKSBEFRAGUNGKAMPAGNE LÄUFT J 
Mach mit in Deiner Örtlichen Friedens¬ 
initiative 1 


Das erste Quartal ist fällig! 

Kameradinnen und Kameraden, 
am Donnerstag, dem 22, März von 
15 bis 17,30 Uhr ist der nächste Ab¬ 
rechnungstag, Wer jetzt schon abrech¬ 
nen kann* kann einen Termin verein¬ 
baren , 

Der L,V, 


Freifahrt 


Eine wichtige Sache: 

Nachdem die Schwerbeschädigten keine 
Freifahrt auf der Bundesbahn mehr 
haben, kommt auch im Lande Bremen das 
Streichkonzert in Gange, 

Für die Schwerbeschädigten aus N,S*- 
Verfolgung und Krieg bleibt die Frei¬ 
fahrt auf Straßenbahn und Bus bestehen. 
Hierfür ist es aber notwendig, beim 
Versorgungsamt eine unentgeltige Wert- 
marke zu beantragen, Der Beschädigten- 
auswei ist zur Freifahrt nur mit der 
Wertmarke gültig. 

Alle anderen Schwerbeschädigten müssen 
die Wertmarke für 10,- DM kaufen und 
das für ein Jahr im voraus. Es müssen 
also gleich 120,- DM hingeblättert 
werden. Für manche REntner wird das 
ein schwerwiegendes Problem, 

S.0.Z, 


Samrin anerkennen 

ln einem offenen Brief von überleben¬ 
den Intellektuellen und Geistlichen 
aus Kambodscha wird ausgeführt, daß 
zur Zeit der Regierung Pol Pot und 
Heng Sary von 1975 bis 1978 3,314,768 
Menschen ermordet und 5,857 Schulen, 
796 Krankenhäuser und Laboratorien, 
1968 Pagoden und 108 Moscheen ver¬ 
nichtet wurden. Unter den ermorceten 
Intellektuellen sind die Geistlichen 
mit 25.168 Opfern die meistbetroffene 
Gruppe, 

Die Autoren des Briefes wenden sich 
an die Weltöffentlichkeit mit dem 
Aufruf, sich für den Ausschluß der 
Pol Pot Clique aus der UNO einzuset¬ 
zen, die für diese Verbrechen verant¬ 
wortlich ist. Wir fordern von der 
Bundesregierung endlich die Regierung 
Samrin anzuerkennen. 



Hrsg, i WN/BdA f Bürgermeister Deichmann str. 26 ViEdP: V* Himdertmark 
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